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Liebe Sangesfreundin!
Lieber Sangesfreund!

„Von Rom zurück erwartet sie die Pilger,

schon fällt das Laub, die Heimkehr steht bevor.“

AUS „TANNHÄUSER“

Auch für uns stand die Heimkehr an, wenn wir auch ger-
ne noch länger in der �Ewigen Stadt� geblieben wären.

Die sechs wundervollen Tage waren schnell vorüber, doch
konnten wir Eindrücke und Freunde gewinnen, die uns hof-
fentlich ebenso ewig bleiben werden. 

Ob in organisierter Form oder auf eigene Faust wurde die
Stadt erobert und zeigte sich, wenn die Sonne auch nicht im-
mer schien, von Ihrer besten Seite. Rom macht es seinen Be-
sucher einfach, es kennen zu lernen, und daraus kann
schnell Liebe werden. Ausführliche Berichte werden in die-
ser und  in der nächsten Ausgabe folgen.

Ob es dem päpstlichen Segen zuzurechnen ist oder der Hart-
näckigkeit des Vorstandes sei dahingestellt, aber wir haben
einen neuen Kartenverkäufer. Sogar den besten, den es nach
Ludwig Wagner geben kann. Horst Weidlich wird sich
zukünftig dem Kartenverkauf annehmen. Bis die neuen Te-
lefonnummern etc. feststehen, können die Karten über den
Vorstand bestellt werden.

Unser nächster Stammtisch wird bereits am 17. Juni stattfin-
den. Wer kommt, kann viel über Rom erfahren und die näch-
ste Reise unseres Chores mitplanen. 

In diesem Sinne  wünschen wir Euch und Ihnen 
eine herrliche Frühlingszeit.

EUER REDAKTIONSTEAM

Redaktionelles

Impressum
Herausgeber: Anschrift: Redaktion: Gestaltung:
Polizeichor Polizeichorjournal Bodo Pfaff-Greiffenhagen Friedhelm Duensing
Frankfurt am Main Adickesallee 70 Tel.: (069) 75 55 31 70 Tel.: (069) 867 101 71

60322 Frankfurt am Main Horst Weidlich
Tel.: (06171) 7 41 56

Erscheint viermal jährlich in einer Auflage von ca. 800 Exemplaren zum Preis von 1,30 € (im Mitgliedsbeitrag enthalten)
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Termine

2008
18.01.2008 Die Preußen bei der Inthronisation des Frankfurter Prinzenpaares im HR
21.01.2008 Die Blaulichtsänger bei �Hessen lacht zur Fassenacht� im HR
26.01.2008 Römerfasching im Ratskeller
04.02.2008 Erstürmung des Polizeipräsidiums
09.02.2008 Preußenauftritt am Alten Flughafen Bonames
18.02.2008 Jahreshauptversammlung im Präsidium
14.03.2008 Stammtisch im Paulaner am Dom
25.-30.03.2008 Konzert- und Kulturreise nach Rom
05.04.2008 Jubiläumsfeier des Frauenchores
11.-13.04.2008 Delegiertentag in Düsseldorf
15.04.2008 Konzert in Wiesbaden (Männerchor)
21.04.2008 Kuratorentreffen

26.04.2008 Auftritt im EINTRACHT-Museum, Abfahrt 20.30 Uhr
04.05.2008 Muttertagskonzert im Palmengarten, Beginn 15.30 Uhr
31.05.2008 Frauenausflug „Fahrt ins Blaue“, Treffpunkt 11.30 Uhr
15.06.2008 Auftritt beim „Dallesfest“ in Kelkheim
17.06.2008 Stammtisch im „Lahmen Esel“, Beginn 18.00 Uhr
18.06.2008 Konzert in der Katharinenkirche (Frauenchor), Beginn 19.00 Uhr  
22.06.2008 Konzert anl. der Kulturtage in Kelsterbach
29.06.2008 Hochamt in Rockenberg mit Peter Fiolka (Frauenchor), Beginn 18.30 Uhr
21.09.2008 Herbstkonzert im Palmengarten (Frauenchor), Beginn 15.30 Uhr
27.09.2008 Weinfest im Polizeipräsidium, Beginn 18.00 Uhr
03.10.2008 Konzert zum Tag der Deutschen Einheit im Kaiserdom, Beginn 16.00 Uhr
29.11.2008 Weihnachtskonzert in der Alten Oper, Beginn 19.30 Uhr
05.12.2008 Nikolausfeier im Polizeipräsidium, Beginn 17.00 Uhr
13.12.2008 Weihnachtssingen im NWZ (Männerchor), Beginn 18.00 Uhr
13.12.2008 Weihnachtsfeier im Polizeipräsidium, Beginn 19.30 Uhr
18.12.2008 Weihnachtssingen bei der Justiz, im Jule-Roger-Heim

und im Sozialzentrum Marbachweg, Beginn 14.00 Uhr
19.12.2008 Weihnachtssingen im Polizeipräsidium, Beginn 11.00 Uhr

Auf die folgenden Veranstaltungen wollen wir besonders hinweisen:

Sonntag, 04. Mai 2008 Muttertagskonzert im Palmengarten
Beginn 15.30 Uhr (siehe Vorschau Seite 10)

Samstag, 31. Mai 2008 Frauenausflug �Fahrt ins Blaue�
Treffpunkt 11.30 Uhr (siehe Vorschau Seite 10)

Dienstag, 17. Juni 2008 Stammtisch im �Lahmen Esel�, Beginn 18.00 Uhr

Sonntag, 22. Juni 2008 Konzert anl. der Kulturtage in Kelsterbach
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Es wird geschunkelt und gelacht:
Frankfurt feiert Fassenacht

Karnevalistisches Treiben in den Römerhallen am 26. Januar

Es war eine kurze Kampagne
sagten viele. Aber unser Fa-

schingsprinz Oli I. formulierte es
treffend: �Was heißt hier kurze
Faschingszeit, sie dauert wie eh
und je immer bis Aschermitt-
woch�. Und recht hatte er, am 6.
Februar war diesmal alles vor-
bei. Musikalisch begleitet von
unseren Blaulichtsängern gaben
am Abend des Fastnachtdiensta-
ges Prinz Oli I. und Stephie I. ih-
re Insignien ab und wurden wie-
der Bürgerliche. 

Bei deren Inthronisation �  ein
paar Wochen zuvor � waren Die
Preußen mit dem Eröffnungslied
�Frankfurt ist die Nummer
Aans� dabei, einem Hit aus der
Feder unseres Sangesfreundes
Günter Burkhardt, arrangiert
vom musikalischen Leiter der
Preußen Dominik Heinz.

Der Polizeichor berichtet

Lautstarker Auftakt durch das
Fanfarencorps Bonames

Der Höhepunkt der Frankfur-
ter Fassenacht aus Sicht des
Chores war aber das Faschings-
treiben im Ratskeller des Frank-
furter Römer, ein fester Bestand-
teil in der fünften Jahreszeit am
Main. Diesmal das erste Mal mit
einer Prämierung des originell-
sten Kostüms.

Lange vor dem offiziellen Be-
ginn erschienen die ersten Nar-
ren und sicherten sich die besten
Plätze an der Aktionsfläche. In
diesem Jahr fand aber jeder ei-
nen Sitzplatz, da der Andrang
nicht so groß war wie in den Jah-
ren zuvor. 

Laut wurde es dann pünktlich
um 19.11 Uhr. Das Fanfarencorps
Bonames marschierte in seinen
schmucken roten Uniformen
und den weißen Helmen mit
Pauken und Trompeten durch
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Der Polizeichor berichtet

das ehrwürdige Gemäuer. Der
Römer bebte, aber das gehört zu
unserer Eröffnung dazu. 

Bodo Pfaff-Greiffenhagen, un-
ser Vorsitzender, stellte das auch
fest und übergab an den Mode-
rator des Abends, unseren San-
gesfreund Wulfart von Rahden,

Frauenchor

Die Preußen

Die Blaulichtsänger

Männerchor
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Der Polizeichor berichtet

der ein kleines aber feines Pro-
gramm gekonnt verband, Orden
verteilte und sich Küsschen der
weiblichen Tanzgarden abholte
(es sei ihm gegönnt). 

Mit vielen Preisen ausge-
zeichnet, war der 1. Frankfurter
Bühnentanzsportclub aber auch
mit seinem Gardetanz eine Au-
genweide. 

Maritimer
Auftritt des
1. Frankfurter
Bühnentanzsportclubs

Der „Hexenkessel“ aus Kelkheim

Genauso wie der �Hexenkes-
sel� aus Kelkheim, der erst bie-
der und spießig als Putzkolonne
samt Besen daherkam, dann
aber der Kittel entledigt wun-
derbare �Böppcher� hervor-
brachte. So mancher Narr wäre
jetzt gerne Wulfart gewesen.

Stadträtin Lilli Pölt und Poli-
zeipräsident Dr. Achim Thiel mit
Gattin sahen alle Gruppierun-
gen des Chores. Frauenchor und
Männerchor, Blaulichtsänger  und
Die Preußen leisteten selbstver-
ständlich ihren Beitrag zum Pro-
gramm des Abends.



Viele fleißige Helfer 
agierten im Hintergrund
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Der Polizeichor berichtet

„Dancing Dollies“

FOTOS: F. DUENSING

Fehlen durfte auf gar keinen
Fall das Männerballett. In die-
sem Jahr erschienen die �Dan-
cing Dollies� mit einem gekonn-
ten Tanz, zwar gehandicapt we-
gen Krankheitsfällen, aber die
zwei Trainerinnen waren einge-
sprungen. Zuerst wurde es we-

gen der herrlichen Kostümie-
rung nicht erkannt, aber Wulfart
wusste gleich Bescheid. 

Mit Stimmungs- und Schun-
kelliedern endete ein kleines,
aber feines Programm nach etwa
zwei Stunden. Spätestens jetzt
konnte jeder seinen eigenen

Tanzstil mit der Kapelle �Men-
docinos� ausprobieren oder
auch nur gut gelaunt an der
Sektbar stehen.

Wenn Frankfurt Fassenacht
feiert, ist der Polizeichor wie im-
mer dabei. 

HORST WEIDLICH

„Mendocinos“
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Ankündigung

Muttertagskonzert
im Palmengarten

Sonntag,  04. Mai  2008
Beginn: 15.30 Uhr

Es wirken mit

Landespolizeiorchester Hessen
Solisten
Polizeichor Frankfurt a. M.

Musikalische Gesamtleitung:

Paulus Christmann

Liebe Damen des Polizeichores!
Es ist wieder einmal soweit.

Zücken Sie Ihren Terminkalender und notieren Sie:

Frauenausflug
nicht nur für aktive Sängerinnen

Samstag, 31. Mai
Fahrt ins Blaue

Merken Sie sich bitte folgende Daten:

Anmeldeschluß: 21. Mai 2008

Treffpunkt: 11.30 Uhr am Polizeipräsidium
Bertramstr./PM-Kaspar-Str. 

Abfahrt/Ankunft: 12.00 Uhr / gegen 21.00 Uhr

Unkostenbeitrag für den Bus: 20,00 Euro

Anmeldung bei: Wilma Wagner !(069) 45 24 95
Ingelore Harder-Schütte !(06107) 63 00 99
Traudel Fellmann !(006190) 69 67
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Der Polizeichor berichtet

„Ich wollt’, es wäre Nacht oder die Preußen kämen“
Gegen Narrenansturm war jeder Widerstand zwecklos

Trotz heftigen Wider-
stands durch die �Preus-

sentruppe� des Frankfurter
Polizeichores wurde unser
Polizeipräsident Dr. Achim
Thiel am Rosenmontag ge-
gen 9 Uhr durch eine närri-
sche Schar verhaftet.

Die Narrenschar � alle-
samt vom Frankfurter Tradi-
tionsverein FKV 1911 (Maa-
Gard) � stürmte mit starken
Kräften das Polizeipräsidi-
um an der Adickesallee. Die
Taktik des Polizeiführers,
die Angreifer in die wehr-
haften Mauern des Präsidi-
ums vorrücken und dann
durch die jüngst unterstell-
ten preußischen Truppen
aufreiben zu lassen, ging
nicht auf.

Nach dem ersten und
schon gleich erfolgreichen
Anprall der bunten Schar
zog sich die Schutzmann-
schaft in historischen Uni-
formen in das Büro des Poli-
zeipräsidenten zurück, um
ihn vor der bevorstehenden
Verhaftung zu schützen. Die
Anstrengungen waren aber
vergeblich.

Schon bald erlahmte der
Widerstand der Preußen-
truppe, und der Polizeiprä-
sident musste sich der Über-
macht der Narren ergeben.
Diese legten ihrem Gefange-
nen Handschellen an und
verbrachten ihn in einen
Arrestraum. Dann schlug
die Stunde der Verhand-
lungsgruppe: Nach kurzem
Austausch der Forderungen
erklärten sich die Angreifer
bereit, ihren prominenten
Gefangenen gegen ange-
messene Verpflegungslei-
stungen für ihre Truppe wie-
der auf freien Fuß zu setzen.

ROBERT SCHMITT

FOTOS: S. BAIER, H. PREßLER
B. PFAFF-GREIFFENHAGEN



12

Der Polizeichor berichtet

Veränderungen stehen an
Jahreshauptversammlung am 18. Februar

Knapp 100 Mitglieder fanden
sich zur diesjährigen Jahres-

hauptversammlung unseres Cho-
res im Polizeipräsidium ein. 

Franco Botteon trug den Be-
richt des Schatzmeisters vor und
er konnte, wie in den Jahren zu-
vor, einen ausgeglichenen Kas-
senstand vorweisen, der sogar
noch einige Rücklagen aufweist.
Kassenprüfer Eike Schütte be-
scheinigte dem Schatzmeister ei-
ne ordentliche und fehlerlose
Kassenführung und beantragte
demzufolge auch die Entlastung
des Vorstandes, dem die Ver-
sammlung einstimmig nachkam. 

Bodo Pfaff-Greiffenhagen ließ
in seinem ersten Bericht als Vor-
sitzender das letzte Jahr Revue
passieren, nicht ohne Ludwig

Wagner ausdrücklich  für dessen
geleistete Arbeit beim Karten-
verkauf Lob zu zollen und zu-
gleich tiefes Bedauern zu bekun-
den, dass Ludwig hierfür künf-
tig nicht mehr zur Verfügung
steht. Hier ist der Verein fieber-
haft auf der Suche nach einem
oder einer Nachfolger(in). Für
die Position des ausgeschiede-
nen Gerd Wilcken (Fundraising)
konnte bislang noch niemand
gewonnen werden. Diese Funk-
tion wird vorerst auf mehrere
Schultern des geschäftsführen-
den Vorstandes verteilt. 

Die künstlerischen Leiter des
Chores und seiner Formationen
gaben einen Rückblick ihrer Ak-
tivitäten und stellten den Anwe-
senden Projekte und Pläne vor.

Die gravierendste Verände-
rung hat der Männerchor zu ver-
kraften. Nach 10 Jahren überaus
erfolgreicher, weit über die Regi-
on hinaus anerkannter Arbeit,
verlässt uns Paulus Christmann
zum Jahresende. Wie und ob
dieser Verlust verkraftet werden
kann, ist noch nicht abzusehen.
Die Suche nach einem Nachfol-
ger wird bestimmt nicht leicht
und uns wohl das ganze Jahr be-
schäftigen. Zunächst aber freuen
wir uns auf die noch bevorste-
henden, leider letzten, Konzerte
mit Paulus Christmann und
schauen dennoch voller Opti-
mismus in die Zeit danach. 

REINER OHMER
FOTOS: F. DUENSING

Vorsitzender Pfaff-Greiffenhagen

Die Redner (v. l. n. r.): F. Botteon, E. Schütte, D. H. Siegmund, D. Heinz, H. Stephan, Dr. P. Christmann
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Der Polizeichor berichtet

Kein Verein im Verein
Stammtisch am 14. März im �Paulaner�

Uwe Stein sagt „Prost“

Der �Stammtisch� ist eine
Einrichtung der Bürger von

jeher gewesen, an dem man sich
meist in öffentlichen Gaststätten
traf, um Themen in der Gemein-
de oder in Vereinen in neutralem
Umfeld zu diskutieren, wobei ei-
ne gewisse Geselligkeit nicht zu
kurz kommen sollte. Diese Ört-
lichkeit wurde mittels unüber-
sehbarem Attribut, in Form von
kunstvoll gestalteten schmiede-
eisernen Aschenbechern oder
geschnitzten/bemalten Planken
an Ketten über einem runden
Tisch hängend, kundgetan.
Fremde hatten hier nichts verlo-
ren, es sei denn, sie waren einge-
laden. 

Dieser Tradition folgend hat
sich der Vorstand des Poli-
zeichor Frankfurt am Main e.V.
eine solche Möglichkeit einfallen
lassen, um interessierten Sanges-
freunden und -freundinnen ein
zwangloses Treffen anzubieten. 

So traf man sich bereits zwei-
mal im �Lahmen Esel� im Stadt-
teil Niederursel. Offensichtlich
hat diese Idee Anklang gefun-
den, doch war der Wunsch laut
geworden, man möge sich mal
an einem anderen Ort treffen.

Dieser Gedanke wurde beim
3. Stammtisch umgesetzt. Die

Kultgaststätte �Paulaner am
Dom� mit ihrem bayerischen
Ambiente war Ziel von ca. 45
Chorangehörigen. Der �Runde
Tisch� war eine lange Tafel, an
der sich die Chormitglieder nie-
derließen. Ob allein oder im
�Doppelpack� � alle fanden
ihren Nachbarn. Bald schon wa-
ren aufgrund der Tuchfühlung
im wahrsten Sinne des Wortes
Gespräche im Gang, die ange-
regt und teils mit freudigem La-
chen einhergingen. Da wurden
Überlegungen ob der angeprie-
senen leckeren Speisen laut:
�Was nimmst du, was nehme
ich?� Die in Landhausmode ge-
kleideten Bedienungen waren
flott zu Stelle, um die Bestellun-
gen entgegen zu nehmen.

Als die Speisen und Getränke
serviert und verzehrt waren,
wurden die Unterhaltungen in-
tensiv weitergeführt. Dabei
konnte man so manches Erlebnis
aus der �Jugendzeit� von Anwe-
senden erfahren. Natürlich war
früher alles besser. Auch Neuig-
keiten wurden unters Volk ge-
streut nach dem Motto: �Weißt
Du schon, dass der/die nicht
mehr zusammen sind  oder was
macht denn der/die für Sa-
chen?� Stammtischthemen wie

sie eh und je diskutiuert/be-
tratscht werden. Aufschlussreich
bis �mir egal� waren die persön-
lichen Ansichten. 

Wer genauer hinhörte, konnte
auch eine leise Kritik am allge-
meinen Chorgeschehen verneh-
men, der Anlässe gäbe es genug.
Wo gehobelt wird, da fallen auch
Späne. Dieses alte Sprichwort
gilt auch beim Polizeichor, soll
heißen: man kann es nicht jedem
recht machen. 

Ein Verein im Verein? So ver-
steht sich dieser �Stammtisch�
nicht. Vielmehr soll er ein Ort
der Zusammengehörigkeit sein,
Gemeinsamkeiten fördern und,
wo möglich, auch Unstimmig-
keiten ausräumen. In diesem
Sinne sehen wir dem 4. Stamm-
tisch, wo auch immer, freudig
entgegen. Vielleicht finden auch
bis jetzt Uninteressierte Gefallen
an dieser �Institution�. 

FRITZ ROSENTHAL
FOTOS: E. LOCKSTEDT



Der Polizeichor berichtet

Mitgemacht und mitgelacht
Der Große Rat der Frankfurter Karnevalsvereine sagt Dankeschön
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Mitgemacht und mitgelacht
Frankfurt feiert Fasenacht

� das war das Motto der Kampa-
gne 2007/2008 der Frankfurter
Fasenacht.

Die 5. Jahreszeit, in der Gott
Jokus das Sagen hat, hat für die
vielen (rund 65) Vereine alljähr-
lich eine Reihe verpflichtender
Termine bei denen es ohne Mit-
hilfe von außen nicht sonderlich
erfolgreich zuginge. Dank der fi-
nanziellen wie idealistischen Zu-
sagen von privater wie behördli-
cher Seite ist es dem Großen Rat
wieder gelungen, eine erfolgrei-
che Session zu veranstalten. Für
diese Hilfe sollte den verdienten
Herrschaften aus dem öffentli-
chen wie privaten Bereich Dank
gesagt werden. Hierzu ergingen
Einladungen in großer Zahl, die
ins Casino der Stadtwerke
Frankfurt am Main für den 01.
Febr. 2008 baten. In diesem schö-
nen Ambiente trafen sich die Ab-
ordnungen einheimischer Kar-
nevalsvereine, Repräsentanten
aus Politik, Wirtschaft und
Behörden in Wichs und Gala mit
Damen sowie befreundete Verei-
ne, um bei Live-Musik und
kalt/warmen Büffet zu feiern.
Mit von der Partei waren der
Vorstand des Polizeichor Frank-
furt am Main e.V., wie auch Mit-
glieder der Untergruppen Die
Preußen und Die Blaulichtsänger. 

Die hessische und hiesige Po-
lizeibehörde war mit den ehe-
maligen Präsidenten, Wolfhard
Hofmann und Harald Weiss-
Bollandt und mehreren aktiven
Polizeiführern, gut vertreten.
Die Herren sind alle Ehren-
mützenträger des Großen Rates
und bekamen für ihr Engage-
ment vom Präsidenten des glei-
chen, Herrn Klaus Fischer und
seinen Helfern, Orden um-
gehängt. Durch das bevorste-
hende Programm führte der nar-
zisstisch süffisant anmutende
Sitzungspräsident der hr-TV-

Sendung zur Proklamation des
Frankfurter Prinzenpaares. Lau-
nig bis anzügliche Bemerkungen

zu den närrischen Geschehnis-
sen in der Mainregion, insbeson-
dere zur Nachbarstadt, fehlten
dabei nicht. Einen Seitenhieb auf
die wiederbelebte TV-Sendung
�Hessen lacht zur Fasenacht�
konnte er sich nicht verkneifen.
Der Moderator wurde kurz per-
sifliert, was zu aaah und oooh
unter den Anwesenden führte. 

Die Gardemädchen geizten
nicht mit ihren Reizen und
ließen Beine und Röckchen flie-
gen. Ein mit Lendenschurz be-
kleideter Adam erzählte seine
Erlebnisse mit Eva im Garten
Eden und was er sonst so auf Er-
den erlebt hat. 

Dann kam der Höhepunkt
des Abends. Das Prinzenpaar,
Oli I und ihre Lieblichkeit Ste-
phie I samt Hofstaat hielten un-
ter den Klängen des Narrhalla-
marsches Einzug. Das Auditori-
um spendete den Tollitäten ste-
hend Ovationen. Mit kurzen Be-
grüßungsworten eroberten sich
beide die Herzen der Anwesen-
den. 
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Der Polizeichor berichtet

Es dauerte nicht lange bis die
Prinzessin die Initiative zu einer
Polonaise durch den Saal ergriff.
Als �Zugmaschine� führte sie ei-
ne lange Schlange jeck geworde-
ner Besucher an. Mit der Kult-
band �Münchener Zwietracht�
wurde der weitere Abend musi-
kalisch umrahmt. Die sechs Mu-
siker, teils in alpenländischem
Gewand, sorgten für gute Laune
unter den �Preißen� mit ihren
dialektischen Vorträgen. Mit
Hits von der �Wiesenland-
schaft� (Oktoberfestrepertoire)
trafen die Bazi den Nerv eines
Teils des Publikums. Für diese
war dann die Fastnachtseligkeit
in Oktoberfeststimmung umge-
schlagen. Vielleicht sollte man
bei der Wahl der Musikanten auf
mehr dem Anlass entsprechende
Musik Wert legen. Den Organi-
satoren im Großen Rat sei für die
Zukunft ein glückliches Hän-
dchen gewünscht, damit die
fünfte Jahreszeit ihre Berechti-
gung am Main weiterhin behält. 

Mit einem kräftigen Helau! bis
zur nächsten Kampagne.

FRITZ ROSENTHAL

Verblüffende  Ähnlichkeit
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Der Polizeichor berichtet

Venimus, vidimus, cantamus…
Konzert- und Kulturreise in die �Ewige Stadt� vom 25. bis 30. März

Der Polizeichor kam, sah und sang 
auf dem Petersplatz in Rom vor dem
vorbei fahrenden Papst und laufenden
Fernsehkameras

Rom ist heutzutage erstmal
Hauptstadt Italiens, mit all

den Schwierigkeiten einer Groß-
stadt, die wir von anderen Me-
tropolen kennen. 2,5 Millionen
Menschen leben hier, die ihre
Stadt nicht so sehen, wie ein
Tourist oder Pilger sie sieht.
Aber das kennen wir selbst aus
unseren Bereichen, wo wir die
Sehenswürdigkeiten und Beson-
derheiten gar nicht mehr wahr-
nehmen, die einen Ort für ande-
re sehenswert machen. 

Rom ist in seiner Geschichte
des Öfteren  belagert, zerstört
und auch durch Katastrophen
heimgesucht worden, aber im-
mer wieder, und dann größer

und prächtiger aufgebaut wor-
den. Viele Künstler haben sich
hier verewigt, Geschichte,
Kunst und Kultur sind allge-
genwärtig.

Untrennbar verbunden mit
Rom ist aber auch das Christen-
tum, ausgehend von den Apo-
steln Petrus und Paulus, die
hier wirkten. Und nun seit 2005
sitzt nach langer Zeit wieder
ein Deutscher auf dem Stuhle
des Heiligen Petrus, Papst Be-
nedikt XVI. Eine Euphorie brach
los im fernen Germanien, hier
und da gipfelte dies in dem
Ausruf: �Wir sind Papst�! Gläu-
bige und Ungläubige, Junge
und Alte, Einzelne und Grup-

pen wollen teilhaben an dem
neuen Selbstwertgefühl, wollen
Kardinal Joseph Ratzinger als
neuen Papst hautnah in Rom auf
dem Petersplatz erleben. 

Unser Sangesfreund Gerd
Wilcken, der bei der Papstwahl
2005 in Rom weilte, hat sofort
nach seiner Rückkehr nach
Frankfurt eine Reise in die Ewi-
ge Stadt angeregt. Wegen ande-
rer Planungen wurde diese An-
regung auf das Jahr 2008 ver-
schoben, irgendwann im Herbst,
und das war ja noch eine Weile
hin. Dann ging es aber plötzlich
ganz schnell, direkt nach Ostern
wäre ein günstiger Termin, der
Papst sei noch in Rom und eine
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Der Polizeichor berichtet

Als er vorbei fuhr, sangen wir 
„Herr, Deine Güte, reicht so weit“

Audienz bei ihm sollte schon
sein. Wir nahmen das Angebot
an in der Annahme, eine Gruppe
unter vielen zu sein. Es kam
ganz anders. Auf dem riesigen
Platz vor der Peterskirche saßen
wir in der ersten Reihe, sangen
bei der namentlichen Ankündi-
gung unserer �Pilgergruppe�
das �Herr, deine Güte reicht so
weit� und lauschten andächtig
den Worten des Heiligen Vaters,
dessen Vater ja bekanntermaßen
selbst Polizeibeamter war. Alles
war sehr beeindruckend, das
mussten selbst nicht so Gläubige
gestehen.

Das war aber nicht alles, wir
begleiteten musikalisch eine

Heilige Messe in der Peterskir-
che, was sicherlich nicht jedem
Chor vergönnt sein wird. Und
wir gaben ein Konzert in der gut
besuchten St. Ignatiuskirche. Al-
les in allem  waren diese musi-
kalischen Auftritte für unsere
Chorsänger etwas Einmaliges.
Selbstverständlich auch für un-
sere Mitreisenden Förderer, allen
voran Stadträtin Lilli Pölt und
Polizeipräsident Peter Frerichs.
Ein großes Dankeschön an die
Initiatoren und Organisatoren
der Reise. Man braucht in Rom
gute Fürsprecher, damit dies al-
les möglich ist.

Wir haben als Gruppe oder
auch einzeln Rom erkundet, die

Hauptattraktionen gesehen, er-
klärt bekommen und verstehen
gelernt. Man wird regelrecht
erdrückt von dieser Geschichte,
Kunst und Kultur. Man muss
wohl mehrmals kommen um al-
les aufnehmen zu können. Viele
haben wohl auch deswegen eine
Münze am Trevi-Brunnen über
die linke Schulter geworfen, was
heißen soll: �Ich komme wie-
der�.

Und nebenbei, kulinarisch ist
Rom sowieso eine Reise wert. 

Die ausführlichen Tagesbe-
richte kommen dann in der
nächsten Ausgabe des PCJ.

HORST WEIDLICH
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Sing mit uns

Wir sind ein gemeinnütziger Verein mit fast 700 Mitgliedern. Zu uns gehören der Männerchor,
der Frauenchor, die �Blaulichtsänger� und �Die Preußen�. Wir geben Konzerte im Palmengar-
ten, im Kaiserdom, in der Alten Oper, in der Paulskirche, in der Jahrhunderthalle�

Unser Frauenchor probt jeden Mittwoch um 17.30 Uhr im Polizeipräsidium.
Der Männerchor probt jeden Donnerstag um 17.30 Uhr im Polizeipräsidium.

Wenn Sie jedoch mehr Freude am Zuhören als am Mitsingen
empfinden und trotzdem am Chorgeschehen mit seinen Fest-
lichkeiten und Reisen teilhaben wollen, dann bieten wir Ihnen
die Möglichkeit, förderndes Mitglied bei uns zu werden.
Schreiben Sie uns oder rufen Sie an !
Polizeipräsidium Frankfurt/M.
Adickesallee 70
60322 Frankfurt/M.
Tel.: 069-75 55 31 70

Chorsingen tut allen gut!
Junge - dürfen im Chor alt werden, Alte - werden durch Gesang jung.

Bescheidene - dürfen in der letzten Reihe stehen, Eitle - können sich in die erste Reihe stellen.
Nörgler - dürfen über Dissonanzen meckern, Egoisten - können eigene Noten erhalten.

Skeptiker - entdecken, daß sie singen können, Geltungsbedürftige - dürfen lauter singen.
Ausdauernde - dürfen auf dem Heimweg singen, Fürsorgliche - dürfen Hustenbonbons verteilen.
Schreihälse - werden behutsam gedämpft, Morgenmuffel - kein Problem, die Proben sind abends.

Große - kommen leichter ans hohe C, Kleine - kommen leichter ans tiefe A.
Faule - dürfen auch im Sitzen singen, Fleißige - dürfen zu jeder Probe erscheinen.

Ordnungsliebende - dürfen die Noten sortieren, Reiselustige - dürfen die Chorreisen planen.

Warum singen Sie da noch nicht mit?

Sing mit uns
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Advent, Advent…
Es war einiges los in der Vorweihnachtszeit

Unsere Adventsauftritte im Dezember 2007. 
In diesem Jahr hatten wir Frauen etliche Auf-

tritte zu bewältigen. Schon gleich am 1. Dezember
waren wir zu Gast im Einkaufszentrum in der
Nordweststadt. Was bei den Männern schon jedes
Jahr zum Programm gehörte, so war es bei uns
das erste Mal. Es war für uns ja eine völlig neue
Umgebung. Die Geräuschkulisse, sowie die stän-
dig vorbei gehenden Menschen. Voller Anspan-
nung standen wir Punkt 16.00 Uhr auf der Bühne.
Mit �Gloria in Excelsis Deo�, ein Arrangement
von Russel Robinson, begannen wir unser Kon-
zert. Es folgten �O Freude über Freude�, �Maria
durch ein Dornwald ging�, das �Kalenderlied�
und noch viele andere Weihnachtslieder. 

Für kurze Zeit stellte unser Dirigent einen Kin-
derchor zusammen, welche dann fröhlich mit uns
bei �Morgen Kinder wird´s was geben� und �Laßt
uns froh und munter sein�, einstimmten. Es wa-
ren für uns schöne 45 Minuten. An Publikum und
Zuhörern war kein Mangel. Gleich am nächsten
Morgen ging es im Sheraton Hotel am Flughafen
weiter. Hier waren wir nun schon zum dritten
Mal. 

Wir begleiteten die Gäste, welche hier zum
Brunchen kamen, mit weihnachtlicher Musik.
Zunächst sangen wir eine halbe Stunde im 
Foyer oder Bar. Nach einer Pause, die wir nutzten
um zu essen, ging es im Restaurant weiter. Gegen
14.00 Uhr waren wir fertig. Lange Ruhe hatten wir 
nicht, denn wir mußten schnellstens nach Ober-
rad. Dort waren wir zur Weihnachtsfeier der Ar-
beiterwohlfahrt geladen. Gut eingesungen, konn-

ten wir auch gleich beginnen. Das Publikum war
klasse. Wir sangen unsere schönsten Weihnachts-
lieder. Der/die eine oder andere Zuhörer/in sang
fleißig mit. Der Applaus war unser schönstes
Dankeschön. 

Am Mittwoch, dem 5. Dezember, waren wir im
Casa Reha Zentrum in Eschersheim. Auch 
hier verwöhnten wir unsere Zuhörer mit weih-
nachtlichen Gesängen. Als Untermalung spielte
unsere Marlen Freund weihnachtliche Melodien
auf der Blockflöte. Gerdi Selzer erzählte noch
zwei Geschichten. Auch hier hatten wir ein dank-
bares Publikum. 

Am 3. Advent, dem 16. Dezember, war der
Frauenchor nochmals im Sheraton Hotel am Flug-
hafen. Dieses Mal hatten wir Zeit und konnten
den Tag genießen. Da nun andere Gäste anwe-
send waren, war die Abfolge der Lieder die glei-
che. Wir hatten wieder super Zuhörer, die zum
Teil auch mitsangen.

Auch die Kleinen wurden wieder in unsere
Mitte genommen. Entsprechend war dann auch
der Beifall. Als Abschluß gab es ein feines Essen. 

Man konnte schlemmen soviel man wollte. Un-
seren weihnachtlichen Abschluß hatten wir in
Kelsterbach mit dem Männerchor und dem Schul-
Orchester Kelsterbach. Auch hier konnten wir ei-
nen kleinen Erfolg verbuchen, denn mit dem Lied
Happy X-Mas von den Beatles kamen wir bei der
Jugend gut an. 

Alles in Allem war es eine schöne aber auch
stressige Zeit.

WILMA WAGNER

Der Frauenchor unter Leitung von Damian H. Siegmund bei der Weihnachtsfeier der Arbeiter-Wohlfahrt

Der Frauenchor berichtet
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Kaffeeklatsch mit dem „Ziehvater“
1983 � 2008: Singende Frauen beim Polizeichor

Der Frauenchor berichtet

Am 05.04.1983 trafen sich 23
Damen als Gründungsmit-

glieder des Frauenchores im Po-
lizeipräsidium zur ersten Chor-
probe. Chordirektor Wendelin
Röckel brachte ihnen � ohne jeg-
liches Honorar � die ersten
Schritte in ihrem nun folgenden
ereignisreichen, schönen und
manchmal auch stressigen
�Chorleben� bei.

Da die Gründung des Frauen-
chores erst in der Jahreshaupt-
versammlung vom 16.02.1984
abgesegnet werden konnte, wur-
de �1984� als Gründungsjahr
festgesetzt.

Von den damaligen Grün-
dungsmitgliedern sind heute
noch 8 Sängerinnen aktiv im
Frauenchor tätig. Zur Zeit enga-
gieren sich � mit steigender Ten-
denz � 48 Damen im Frauenchor.

Aus den vorgenannten Grün-
den hatte der Frauenchor am
Samstag, dem 05.04. 2008, ehe-
malige Mitglieder nebst An-
hang, den Männerchor und sei-
nen �Ziehvater� Wendelin
Röckel zu einem kleinen Kaffee-
klatsch ins Polizeipräsidium ein-
geladen.

Nach einem Gläschen Sekt be-
grüßte der Frauenchor mit sei-
nem Dirigenten, Herrn Damian
H. Siegmund, mit zwei schönen

Stücken die Gäste musikalisch.
Danach gab Sangesfreundin
Wilma Wagner im Auftrag des
Chores und der Frauenvertrete-
rinnen einen (wirklich) kurzen
Abriss über den Werdegang des
Frauenchores. Der 2. Vorsitzen-
de des Polizeichores, Uwe Stein,
bedankte sich im Auftrag des
Vorstandes für die Einladung
und wünschte weiterhin viel Er-
folg für die kommenden Her-
ausforderungen.

Zwei musikalische Persifla-
gen, welche das Verhältnis zum
Männerchor, aber auch einige
�Internas� im Frauenchor klär-
ten, beendeten den �offiziellen�
Teil dieses angenehmen �Famili-
entreffens�.

Leichte Irritationen  verur-
sachte lediglich der choreigene
�Hightech-Kaffeeautomat�, wel-
cher völlig überraschend in ei-
nen unbefristeten Streik treten
wollte. Da hatte er aber die
Rechnung  ohne den �Mehdorn
aller linksradikalen Kaffeema-
schinen�, unseren Baron von
Rahden gemacht, welcher ihn in
gebührender Art und Weise wie-
der in den Senkel stellte! 

Das üppige und verführeri-
sche Kuchenbuffett ließ keine
Wünsche offen, allerdings er-
leichterten diese köstlichen

�Selbstgebackenen� keinesfalls
den am nächsten Tag bevorste-
henden Gang zur Waage! 

Mit teilweise erinnerungs-
trächtigem �Smalltalk� und eini-
gen Oldis von Wolfgang Bothe
am Piano hatten wir an diesem
Nachmittag ein paar schöne
Stunden beim Frauenchor, dem
wir an dieser Stelle ein herzli-
ches Dankeschön sagen.

Der Berichterstatter vermutet,
daß sich im nächsten, dem �offi-
ziellen� Jubiläumsjahr, der Vor-
stand für unseren Frauenchor
ein entsprechendes �Schman-
kerl� einfallen lässt!

GÜNTER BURKHARDT
FOTOS: E. LOCKSTEDT
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digte zuvor einen echten Poli-
zeichor an, womit er recht hatte,
denn alle Akteure sind oder wa-
ren Polizeibeamte in Frankfurt.

Die TV-Aufzeichnung wurde
am 28. Januar 2008, um 20.30
Uhr, im 3. Programm, dem Hes-
sischen Fernsehen � wegen der
Nachbereitung zur Hessenwahl
verspätet � ausgestrahlt. Die
Sendezeit war auf 120 Minuten
begrenzt. So mussten bei einigen
der 18 Programmnummern Kür-
zungen vorgenommen werden,
von denen auch die BLS nicht
verschont blieben. Der olympi-
sche Gedanke �Dabei sein ist al-
les� stand im Vordergrund. 

Einen weiteren Termin nah-
men die BLS bei der chorinter-
nen närrischen Sause im histori-
schen Ratskeller, des seit mehr
als 600 Jahre als Rathaus genutz-
ten Gemäuers, wahr. Die ge-
schichtsträchtige Stätte war jah-

Die Blaulichtsänger im großen Sendesaal des Hessischen Rundfunks

Mit „Helau“ voran
�Hessen lacht zur Fasenacht� zusammen mit den BLS

Seit Anfang des 15. Jahrhun-
derts sind vor bzw. nach

Aschermittwoch Aufzüge und
Spiele bekannt, bei denen sich
Bürger vermummten und dem
leiblichen Wohl zusprachen, um
gut durch die bevorstehende Fa-
stenzeit zu kommen. Auch ist
von vorchristlichen Bräuchen
die Rede, die vor Ostern statt-
fanden. Antonio Vivaldi (*1678
�1741) verfasste den bekannten
Zyklus �Die vier Jahreszeiten�.
In Gegenden, die von der Narre-
tei zu dieser Zeit heimgesucht
werden, wurde diesen eine
�fünfte� hinzu gefügt, nämlich
die närrische Jahreszeit. Sie wird
vom 11.11. bis zum Aschermitt-
woch in den Hochburgen der
Fasenacht �abgehalten�. 

Die BLS waren auch wieder in
dieser Zeit aktiv und haben eini-
ge Termine wahrgenommen. Da
waren u.a., nach zweijähriger

Pause, die Einladung des Hessi-
schen Rundfunks, bei der Neu-
auflage des Klassikers �Hessen
lacht zur Fasenacht� mitzuwir-
ken. 

Wie von Insidern kolportiert,
bekamen die Verantwortlichen
des Senders �Waschkorb-weise�
Protestbriefe wegen der nach
2005 abgesetzten Fastnachts-
übertragung ins Haus. Dies war
Anlass genug, um mit einem
neuen Konzept die Sitzung im
Sendesaal des Hessischen Rund-
funk � wenn auch in abgespeck-
ter Form �  zu wagen. Um es
vorweg zu nehmen, die TV-Auf-
zeichnung kam beim Publikum
gut an. 

Die BLS waren 13mal bei Sen-
dungen dieser Art und unter-
hielten auch diesmal das vollbe-
setzte närrische Auditorium mit
drei themenbezogenen Lied-
beiträgen. Der Moderator kün-

Die Blaulichtsänger berichten
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relang ungenutzt. Die Nutzung
dieser Örtlichkeit machte eine
neue Idee der städtischen Gran-
den wieder möglich. Die BLS
traten zunächst mit dem Chor
auf und hatten dann ihren eige-
nen Part. Vom choreigenen Mo-
derator wurden die BLS mit
�großen Worten� angekündigt. 

Alsbald ertönte das Martins-
horn und mit zuckendem Blau-

licht kamen die Sänger, in mexi-
kanischem Outfit, in den mäßig
besetzten Saal. Dies machte der
guten Stimmung keinen Ab-
bruch, im Gegenteil. Die BLS
brachten den Ratskeller zum Ko-
chen. Alle Närrinnen und Nar-
ren erhoben sich von ihren Plät-
zen und ließen die Hüften krei-
sen, klatschten in die Hände und
sangen die Gassenhauer lauthals

mit. Die Preußen, ein Fanfaren-
korps und Tanzgarden rundeten
den Auftakt der Veranstaltung
ab. Polizeipräsident Dr. Thiel ließ
es sich nicht nehmen, der Veran-
staltung seine Aufwartung zu
machen. Die Verantwortlichen
des Chores wissen dieses Enga-
gement zu schätzen. Mit diesem
Auftritt ist aber für die BLS noch
nicht Schluss. 
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Im Nord-West-Einkaufszentrum waren Aktio-
nen närrischer Art vom Centermanagement ge-
plant, die vom Oberfastnachter Karl Oertl, mode-
riert und zu denen auch die BLS eingeladen wur-
den. Diese seit Jahren gepflegte Tradition lässt die
Besucher für ein paar Stunden den Einkaufsstress
vergessen. Sie frönen dann der Narretei, was die
Kostümierung schon immer bewiesen hat. Den
Schluss setzt dann die Mitwirkung der BLS bei
der Entthronung der Frankfurter Prinzenpaare
Oli I. und Stephie I. sowie von Kinderprinzenpaar
Julian I. und Paulina I. durch den Großen Rat 
der Frankfurter Fastnachtsvereine. Am Tag vor
Aschermittwoch werden die Insignien der Macht
eingeholt und bis zum nächsten 11.11. unter Ver-
schluss gehalten. Diese Session wurde durch ihre
Kürze geprägt. Mögen trotz des Zeitdrucks die
Närrinnen und Narren gut durch die Kampagne
gekommen sein und ihren Neigungen entspre-
chend Spaß gehabt haben. Nun steht eine sieben
Wochen lange Entsagung leiblicher Genüsse � die
Fastenzeit � an. Wir BLS waren wieder einmal mit
von der Partie. Helau bis zur nächsten Kampagne.

FRITZ ROSENTHAL

FOTOS: F. DUENSING
K. KRAUSE, S. LOTZ

Im Nordwestzentrum

Helau bis zur nächsten Kampagne!
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Heinrich Stephan

Aus hier nicht näher erwähnten Gründen muß-
te eine Ehrung für einen Blaulichtsänger nach-

geholt werden. Den gebührenden Rahmen für ei-
ne nicht all zu oft stattfindende Auszeichnung
war die am 18. Februar 2008 anberaumte Jahres-
hauptversammlung des Polizeichor Frankfurt am
Main e.V..

Der Mitbegründer der BLS, Akkordeonspieler,
Texter und maßgeblicher Intonist der Gesangs-
gruppe sowie �frisch gebackener� Ruheständler,
POK Reinhardt Blahak, (Reinhardt mit hartem �t�
am Ende) bekam die Ehrennadel in Silber vom
Sängerbund der Deutschen Polizei (SbdDP) für
25jährige Mitgliedschaft im PCF verliehen. Die
Auszeichnung nahm der Ehrenvorsitzende des
PCF Horst Weidlich vor, der auch einem erweiter-
ten Gremium des SBdDP angehört und in seiner
kurzen Würdigung auf die Verdienste des Geehr-
ten einging. Die Anwesenden spendeten ob der
genannten Fakten herzlichen Applaus. Die BLS
gratulieren ihrem Sangesfreund zu dieser Aus-
zeichnung mit einem unüberhörbaren �Tatü tata�.
�Hucky� �  so sein Spitzname � war und ist eine
unverzichtbare Größe bei den BLS, der aber stets
bemüht war sich in öffentlicher Zurückhaltung zu

„Hucky“ geehrt
Ehrennadel des Sängerbundes der Deutschen Polizei für Reinhardt Blahak

Neuen Vorhaben entgegen
Bericht über BLS-Aktivitäten an die Jahreshauptversammlung

üben. Diese Bescheidenheit schmälert aber in
keinerweise seine musikalisch-poetischen Fähig-
keiten. Möge er den BLS noch lange erhalten blei-
ben.

FRITZ ROSENTHAL
FOTO: F. ROSENTHAL

Zum Tagesordnungspunkt 10 der Jahreshaupt-
versammlung am 18.02.2008  (Bericht der mu-

sikalischen Leiter) gab für Die Blaulichtsänger de-
ren musikalischer Leiter, Sangesfreund Heinrich
Stephan, einen Rückblick auf das Jahr 2007 und
hob hier die Teilnahme bei der Fernsehsendung
�Hessen lacht zur Fasenacht 2008� besonders her-
vor, die am Montag, dem 28. Januar 2008, und
nicht am Sonntag der Hessenwahl ausgestrahlt
wurde, und bei der die BLS zum 13. Mal dabei
waren. Für das laufende Jahr ist neben einer Er-
weiterung des Repertoires die Aufnahme einer
neuen CD vorgeehen.

Im übrigen verwies Sangesfreund Stephan auf
die ausführlichen Beiträge der BLS über ihre Akti-
vitäten im vergangenen Jahr, die in den Ausgaben
des Polizeichor-Journals imJahr 2007 von Sanges-
freund Fritz Rosenthal verfasst wurden.

FRITZ ROSENTHAL
FOTO: F. ROSENTHAL
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Preußen-Rapport
Nach dem Weihnachtsstress

im Männerchor war auch
im neuen Jahr bei den Preußen
bezüglich der �zweitschönsten�
Sache der Welt wieder jede Men-
ge �Aktion� angesagt.

Inthronisation
des Prinzenpaares

Am 18. Januar waren wir wie-
der einmal mit dem �warm-

up� und dem obligatorischen
�Frankfort ist die Nummer
aans� auf dem Sender. Leider
wird dort Jahr für Jahr das Büh-
nenbild immer opulenter, und
die Regie setzt Prioritäten � das
heißt: man zeigt logischerweise
lieber fröhlich mitmachende
Menschen und Prominente als
die �paar Hansels�, die, hinter
Federbüschen und Standarten
versteckt, ihren Beitrag beisteu-
ern. Das ist der �Fluch des Eröff-
nungsliedes� �  und damit muss
man eben leben!

Römerfastnacht

Am 26. Januar konnten wir
nur mit einer �Rumpftrup-

pe� an der Römerfastnacht teil-
nehmen, da einige von uns � so
auch der Dirigent � wegen ande-
rer Verpflichtungen verhindert
waren. Da musste halt mal wie-
der �Notnagel� Wolfgang Bothe
ran, welcher, zuverlässig wie im-
mer, die leicht angesäuerten
Narren musikalisch begleitete. 

Um Gerüchten vorzubeugen:
Ja, die Ballade �In Frankfurt geht
die Post ab� war etwas zu lang
geraten, da Solist Günter � leicht
irritiert vom Dekolleté einer
Tanzmaus � eine Strophe dop-
pelt gesungen hatte. Schande
über ihn!

Nachgesessen

In der Kantine der �Verkehrs-
Gesellschaft-Frankfurt� am Bör-

neplatz liess man am 01. Februar

in Nachbereitung der Inthro
nochmals die Sendung Revue
passieren. Der Große Rat hatte
das HR-Team, Mitwirkende und
Vorstände der involvierten Ver-
eine sowie viele Gäste eingela-
den. Durch das Programm führ-
te Sitzungspräsident Klaus-Peter
Musch, als Stargäste stand die
�Münchner Zwietracht� auf der
Matte. Es wurde ein wohlgelun-
gener Abend mit zufriedenen
Gästen.

Preußen auf den
vorderen Plätzen

Am Sonntag, dem 04. Februar
wurde auf HR4 die Sen-

dung: �Die 50 beliebtesten Stim-
mungslieder der Hessen� mit
den entsprechenden Plazierun-
gen (Erstsendung 27.01.) wieder-
holt. Die fetzigen Stimmungs-
macher aus den Hochburgen der
Fastnacht standen wochenlang
auf der HR-Homepage zur
Wahl. Per Internet, Postkarte
und Telefon konnten die Hessen
ihren Hit wählen. Die Favoriten
wurden von Holger Weinert prä-
sentiert.

Beim erfreulichen Endergeb-
nis kamen Die Preußen mit: �Die
Fraa Rauscher� auf Platz 6 und
mit �Frankfort ist die Nummer
aans�, auf Platz 12 ! Beim ersten
Titel muß man sich nicht wun-

Preußen-Aufmarsch beim Römerfasching

Ein Küßchen für den PianistenEin „irritierter“ Solist
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dern, denn dieses Lied kennt
man in Hessen seit Urzeiten. Er-
staunlich ist allerdings die Pla-
zierung des zweiten Titels. Die-
ses Lied wurde von den Preußen
ausschließlich für die Inthronisa-
tion des Frankfurter Prinzenpaa-
res kreiert und seit ein paar Jah-
ren dort auch eingesetzt. Da die-
ses Lied noch nicht � wie in an-
deren Hochburgen der Fast-
nacht üblich � für jedermann zu-
gänglich ist, lässt dies noch wei-
tere Perspektiven offen.

Frankfurter Abend
im Tower-Cafe

Wie schon im PCJ angekün-
digt, waren die Preußen

am 09. Februar am Alten Flug-
platz in Bonames zu einem
�Frankfurter Abend� eingela-
den. Bei diesem Streifzug durchs

Auftritt im Tower-Café
alte Frankfurt mußten wir mit
einem speziellen Programm
erstmals über die �volle Di-
stanz� gehen. Im Klartext: Exakt
19 ältere und neuere (teilweise
eigene) themenbezogene Lieder
mit insgesamt fünf Solisten und
elf mundartlichen Moderationen
unseres musikalischen Leiters
Dominik Heinz, der auch
�Nichteingeplackten� die Frank-
furter Apfelweinkultur überzeu-
gend näher brachte, standen auf
dem Programm. Die in fünf
Blöcke unterteilten Auftritte er-
folgten im Uniform- und Apfel-
weinwirte-Outfit.  Leider war, so
kurz nach der Fastnachtskampa-
gne, das Café nicht voll ausge-
bucht. Das wird sich aber beim
nächsten Mal, so die vorherge-
sagte Mund-zu-Mund-Propa-
ganda, gewaltig ändern.

Die Frankfurter Neue Presse
berichtete in einem positiven Ar-

tikel (mit Foto) über diese Veran-
staltung.

Auf diesem Wege sei unserem
Sangesfreund Fritz Rosenthal,
welcher für uns die ganze Veran-
staltung aufzeichnete, nochmals
herzlich gedankt. Die von ihm
angefertigte DVD wird für unse-
ren privaten Gebrauch- und zu
Archivzwecken des �Frankfur-
ter Repertoires� benötigt.

Jahrestreffen
der Preußenfamilie

Am 15. Februar trafen wir uns
zu unserem traditionellen

gemütlichen Beisammensein,
diesmal im Restaurant �Sandel-
mühle�  (Heddernheim). Wie
immer, hatten sich Marianne
und Theo Diefenthäler wieder
einmal sehr viel Arbeit gemacht
und mit kleinen Geschenken für
Überraschungen gesorgt. Nach
einem kurzen Rückblick über
das vergangene Jahr kam Theo
dann sehr schnell zum Schluss-
wort, welches lautete: das Buf-
fett ist eröffnet. Danach war
noch einige Stündchen Zeit, in
diesem angenehmen und emp-
fehlenswerten Ambiente, sich
über mehr oder weniger wichti-
ges auszutauschen!

Herzlichen Dank euch bei-
den, wir freuen uns schon auf
das nächste Mal.

GÜNTER BURKHARDT

FOTOS: M. DIEFENTHÄLER
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meine Kinder- und Jugendzeit. Nach der Schul-
zeit in einer Katholischen Volksschule und einer
dreieinhalbjährigen Lehrzeit als Spengler und In-
stallateur, verschlug mich die Arbeit nach Frank-
furt am Main. Als 1961 die Bundeswehr anklopfte,
bewarb ich mich zur Hessischen Polizei. 1962 am
2. April, kam ich dann zum Grundlehrgang an die
Hessische Polizeischule nach Wiesbaden. Die Zeit
bei der Bereitschaftspolizei, in der ich zum Fern-
melder ausgebildet wurde, verbrachte ich in
Mühlheim und Hanau.

Nach meiner Dienstzeit bei der Bereitschafts-
polizei, wechselte ich dann 1965 zur Polizei der
Stadt Frankfurt am Main. Ich versah meinen
Dienst beim 6. Polizeirevier in Bornheim/Rieder-
wald/Seckbach und beim 2. Polizeirevier im Nor-
dend. Seit 1970 versah ich dann Dienst in der Not-
ruf- und Einsatzzentrale.

Von 1974 bis zu meinem Dienstende 2002, war
ich Sachbearbeiter im Sachgebiet Fernmeldeein-
satz.

PCJ: Ob in der Alten Oper Frankfurt oder beim
Muttertagskonzert im Palmengarten: Du bist im-
mer dabei. Welche Choraktivitäten der jüngsten
Zeit haben Dich besonders beeindruckt? Worauf
freust Du Dich?

EL: Es ist natürlich eine große Ehre, in der Al-
ten Oper zu singen. Unter so fachkundiger Lei-
tung wie von Dr. Paulus Christmann macht es
sehr viel Spaß.

Auch die Konzerte im Dom und in anderen
großen Kirchen sind immer wieder beein-
druckend. Welchem Chor wird schon die Mög-
lichkeit gegeben, im Vatikan zu singen?

Vergessen darf man allerdings auch nicht, die
kleinen Konzerte zur Weihnachtszeit in Sozialein-
richtungen und Altersheimen. Wenn man in die
strahlenden Gesichter und Augen der alten Men-
schen sieht, wird einem viel vom Stress im Alltag
genommen.

Du fragst, worauf ich mich freue? Ich freue
mich auf ein traditionelles Weihnachtskonzert mit
Weihnachtsbaum, Lichtern und auch Kinderge-
sang.

PCJ: Hättest Du bei Deinem Eintritt vor 29 Jah-
ren erwartet, dass unser Chor diese Entwicklung
nimmt und heute zu den bedeutendsten Ensem-
bles der Region gehört und sich in diesem Um-
fang zur Bereicherung des kulturellen Lebens in
Frankfurt und Hessen beiträgt?

EL: Vorausgesehen oder erwartet habe ich das
vor fast 30 Jahren nicht. Ich bin aber froh, dass ich

PCJ: Für uns gehörst Du zu denen, die immer
da sind und stets anpacken, wenn es was für un-
sere Chorgemeinschaft zu tun gibt. Seit wann
gehörst Du eigentlich zu uns, und wie hast Du
zum Polizeichor gefunden?

EL: 1979 versah ich meinen Polizeidienst im
alten Polizeipräsidium beim Fernmeldedienst.
Dort hatte ich in der Nähe des Speisesaales, wo
der Polizeichor übte, meine Diensträume. Zu den
Übungszeiten des Chores öffnete ich dann die
Tür, um den Klängen des Chores zu lauschen. 

In der Vorweihnachtszeit holte mich dann Siggi
Manke in den Speisesaal und sagte: �Wenn Du so
interessiert bist, setz dich doch einfach dazu und
singe mit!� Das Weihnachtskonzert im Dezember
1979 in der Jahrhunderthalle war dann mein er-
ster Auftritt im Polizeichor als 1. Tenor.

PCJ: Woher stammst Du? Welche Umstände ha-
ben Dich nach Frankfurt verschlagen? Wie bist Du
zur Polizei gekommen?

EL: Ich wurde am 15.1.1942 in Litzmannstadt
geboren. Nach der Flucht 1945 aus dem Warthe-
gau kam ich mit meiner Mutter und den beiden
Schwestern nach Niederbayern, in ein kleines
Dorf in der Holledau. Dort verbrachte ich auch

PHK a.D. Edgar Lockstedt
Notenwart und Listenführer des Polizeichores Frankfurt am Main

Das Porträt
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so einem großen Chor angehöre und dass er ein
fester Bestandteil im Frankfurter Kulturleben ist.

PCJ: Wie reagiert Deine Familie auf Dein Enga-
gement? Findest Du Verständnis und Unterstüt-
zung?

EL: Meine Frau Gisela ist auch Mitglied des
Chores. Sie singt im Frauenchor mit. Unsere bei-
den Töchter unterstützen den Verein durch ihre
fördernde Mitgliedschaft. Ich habe, wie schon vor
Jahren ein Sänger formuliert hat: �zur Zeit keine
Bremse am Bein�.

PCJ: Welche Art der Musik liegt Dir besonders?
Spielst Du vielleicht ein Instrument? Welche Vor-
schläge für die Gestaltung unseres Repertoires
hättest Du?

EL: Seit meiner Jugendzeit höre ich gerne
Volksmusik. Es gibt da einen österreichischen Mu-
siker, Hubert von Goisern, der altes bayerisch-
österreichisches Liedgut auf modere Art musika-
lisch wiedergibt. Daneben gefallen mir auch die
großen Opernchöre, die wir schon im Chor einge-
übt und gesungen haben. Leider sind sie etwas
ins Hintertreffen geraten.

PCJ: Welchen Hobbies frönst Du neben dem
Gesang? Stellst Du diese auch in den Dienst unse-
res Vereins?

Das Porträt

EL: Seit langem sammele ich Modellbahnzüge
der Spur N. Meine Anlage habe ich allerdings
nicht aufgebaut. Unser großer Garten nimmt mich
im Sommer stark in Anspruch. Im Winter baue ich
Nisthilfen für Vögel und habe Spaß bei der Win-
terfütterung.  Nebenbei fotografiere ich sehr ger-
ne. Die digitalen Aufnahmen stelle ich dann auch
dem Chor zur weiteren Nutzung zur Verfügung.

PCJ: Zum Schluss noch die Fragen nach Deinen
Wünschen und Anregungen für unseren Chor.
Was sollte Deiner Meinung abgestellt, verändert
oder ausgebaut werden?

EL: Als Notenwart, wünsche ich mir, dass die
lieben Sänger ihr Notenmaterial besser in Ord-
nung halten würden. Auch Notenblätter kosten
Geld!

Dann das leidige Thema: die Unruhe während
der Probe. Die Konzentration auf den Gesang
lässt nach, und das hört man hinterher beim Auf-
tritt.

Ich denke, dass wir trotz allem auf dem richti-
gen Weg sind und dass mit Hilfe aller Sänger die
anstehenden Aufgaben besser bewältigt werde
können.

PCJ: Wir danken Dir für dieses Interview und
wünschen Dir weiterhin alles Gute.
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Mitglieder

Erfolgreiche „Spurensuche“ gewürdigt
Familienministerin Ursula von der Leyen überreicht Musikpreis

Am 19. Februar 2008 konnte
die Initiatorin des Projektes

�Alt und Jung - Auf den Spuren
des Kinderliedes� � unser Ver-
einsmitglied Rosemarie Neidin-
ger � den �Musikpreis 50plus�
in der Kategorie �Generationen-
übergreifendes Musizieren� aus
den Händen von Ursula von der
Leyen, Bundesministerin für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Ju-
gend, bei einem Festakt in Berlin
entgegen nehmen. Dieses Enga-
gement, hieß es in der Laudatio,
zeige �auf beispielhafte Weise,
welche bedeutende Rolle das
Musizieren gerade im dritten
und vierten Lebensalter spielen
kann�. 

Dieser Musikpreis war im
vergangenen Jahr beim Wiesba-
dener Kongress �Es ist nie zu
spät � Musizieren 50plus�  vom
Deutschen Musikrat und dem
Hessischen Rundfunk ausge-

schrieben worden. In verschie-
denen Kategorien werden damit
Ensembles und Personen geehrt,
die sich durch ihr innovatives
Engagement hervorgetan haben.
Das Dietzenbacher Projekt wur-
de in seiner Kategorie aus mehr
als 80 Bewerbern ausgewählt.

Die Idee, Kindern verschie-
denster Herkunft durch gemein-
sames Singen und Spielen mit
Senioren deutsches Liedgut  und
damit auch die deutsche Spra-
che näher zu bringen, konnte
Sangesfreundin Rosi, wie sie
von ihren �Fans� liebevoll ge-
nannt wird, nur dank der akti-
ven Unterstützung durch den
Sängerkreis Offenbach, der Kin-
dertagesstätten und der Haus-
aufgabenhilfe in Dietzenbach
realisieren. 

Ohne die Mitwirkung von
Wolfgang Bothe und Willi Lie-
bermann (Klavier), Franz Masta-
lirsch (Akkordeon) und Norbert
Weber (als �Musik-Clown Nob-
by�) � alles Aktive unseres Poli-
zeichores � hätte manche Veran-
staltung dieser Reihe nicht so ei-
nen nachhaltigen Eindruck hin-
terlassen.

�Es macht einfach Spaß zu se-
hen, mit welcher Begeisterung
und Freude nicht nur die Senio-
ren, sondern auch die Kinder bei
der Sache sind�, sagte Rosema-
rie Neidinger. Das können alle
bestätigen, die sie bei Veranstal-
tungen im Reinhard-Göpfert-
Haus, im Deutschen Ledermuse-
um, im Hessenpark oder anders-
wo erlebt haben.

Der gläserne Preis wird aller-
dings nicht bei Familie Neidin-
ger die Wohnstube zieren, auch
nicht die Vitrine des Reinhard-
Göpfert-Hauses, sondern im
Dietzenbacher Rathaus einen
würdigen Platz bekommen.

Wer einmal einer Singstunde
des Projektes �Alt und Jung -
Auf den Spuren des Kinderlie-
des� lauschen oder bei �Prinzes-
sin Rosi� während einer Vorstel-
lung der Märchenfee von Offen-
bach mitsingen möchte, sollte
sich einfach bei ihr (06074 46561)
melden.

FRIEDHELM DUENSING

FOTOS: J. NEIDINGER

Die Ministerin (r.) gratuliert 



Am 31. März 2008 ver-
starb der am 17.09.1909

geborene im Alter von 98
Jahren im Jule-Roger-Heim,
wo wir ihn in den Jahren
zuvor immer zur Weih-
nachtszeit unter den Zuhö-
rern unseres alljährlichen
kleinen Konzertes begrüs-
sen konnten. 

Hermann war 1957 dem
Polizeichor beigetreten und
sang mehr als dreißig Jahre
lang aktiv �  auch als Tenorsolist � mit. Dafür wur-
de er mit den Ehrennadeln in Silber und Gold des
Chores ausgezeichnet.

Er wurde am 16.04.2008 in Bad Vilbel beige-
setzt.

Wir werden unseren SangesfreundHermann
Theisen in guter Erinnerung behalten.

Unser aktiver Sanges-
bruder verstarb am

28.02.2008 im Alter von 80
Jahren  

Hans war seit 1985, also
jetzt schon über 22 Jahre in
unserem Chor. Für seinen
Einsatz und sein Eintreten
für die gemeinsame Sache
des Chorgesanges erhielt er
bereits 1996 die silberne
Ehrennadel des Polizeicho-
res.

Wir haben viel zusammen unternommen. Sein
Gesundheitszustand hat ihn in den letzten Jahren
aber nicht mehr so oft zum Singen geführt. Er
wird uns fehlen.

Die letzte Ehre erwies ihm eine Delegation des
Chores auf dem Friedhof in Zwingenberg. Seiner
Ehefrau Traute gilt unser Mitgefühl.
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In memoriam

Gustav Schmiegelt
Ehrenmitglied verstorben

Als Pächter des Kasinos im
Präsidium (1945�55) hatte

er eine enge Beziehung zur
Frankfurter Polizei und gehörte
unserem Verein seit seiner Wie-
dergründung im Jahr 1952 an.

Der Polizeichor war sein Le-
ben. Ob im Palmengarten oder
im Dom �  unser Ehrenmitglied
war immer dabei. Das änderte
sich erst, als er krankheitsbe-
dingt vor einigen Jahren zu sei-
nem Sohn in den Norden ziehen
musste.

Im Januar d. J. dankte dieser,
im Namen seines Vaters, dem
Chor für die regelmäßige Zusen-
dung des PCJ, aus dem er ihm
die Artikel vorlas. �Es erinnert
ihn immer wieder an schöne Ta-
ge mit seinen Sängern�, schrieb
Werner Schmiegelt in seinem
Brief an die Redaktion.

Am 10. Februar 2008 ging 
Gustav Schmiegelt, der seit über
fünf Jahrzehnten dem Poli-
zeichor die Treue hielt, im Alter
von 97 Jahren von uns.

Gustav A. Schmiegelt
– wie wir ihn kannten

Gustav feierte im vorigen Jahr
seinen 97. Geburtstag

Johann Ehling Hermann Theisen
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April
Adele Daubach 06.04.1928 80 Jahre 
Franz Weber 12.04.1988 20 Jahre
Dorothea Noll 15.04.1938 70 Jahre
Wilhelm Schmitt 16.04.1938 70 Jahre
Mona Alexandra v. Rahden 19.04.1968 40 Jahre
Ulrich Sachs 25.04.1938 70 Jahre

Mai
Karlheinz Böhm 02.05.1938 70 Jahre
Helene Marquardt 14.05.1948 60 Jahre
Ernst Merchel 18.05.1938 70 Jahre
Julia Kessler 26.05.1998 10 Jahre

Juni
Dieter Schäfer 02.06.1938 70 Jahre
Michael Hallstein 03.06.1958 50 Jahre
Ursula Keller 06.06.1948 60 Jahre
Gaby Reichardt 08.06.1938 70 Jahre
Bernd Krinzinger 10.06.1958 50 Jahre
Friedhelm Schmidt 11.06.1948 60 Jahre

Alter schützt vor Liebe nicht, aber Liebe vor dem Altern

„Runde“ Geburtstage
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In Frankfurt am Main

Kirchen:

Heilig-Geist-Kirche, Kaiserdom,
Kapelle St. Georgen, Katharinenkir-
che, Liebfrauenkirche,  Lukaskir-
che, Markuskirche, Nikolaikirche,
Osterkirche,  Paulskirche, Mutter-
zum-guten-Rat - Niederrad, St. An-
tonius, St. Elisabeth

Überall unsere Lieder hell erklangen…
Konzertsäle:

Alte Oper, Bergen Stadthalle, Bür-
germeister-Gräf-Haus, Bürgertreff
Bockenheim, Bürgerhaus und Rats-
keller Bornheim, Bundesgarten-
schau, Cassellasaal, Deutsch-
ordenhaus-Rittersaal, Fest- und
Kongresshalle Messegelände, Flug-
hafen Frankfurt, Gesellschaftshäu-
ser Palmengarten und Zoo, Haupt-

bahnhof (100-Jahr-Feier), Haus
Dornbusch, Haus Riederwald, Hen-
ninger Turm, Hufelandhaus, IG-
Farben-Haus, Jahrhunderthalle, Jü-
discher Gemeindesaal, Jule-Roger-
Heim, Kolpinghaus, Nordwest-
zentrum, Römer: Ratskeller �
Kaisersaal � Schwanenhalle, Sozial-
zentrum Marbachweg, Victor-
Gollancz-Haus, Volksbildungsheim,
Wiesenhüttenstift

Alsfeld Stadthalle 
Altena Sauerlandhalle 
Bad Camberg Bürgerhaus
Bad Nauheim Kurtheater
Bad Sachsa Kurhaus 
Bad Soden- Kurhaus, Kirche
Salmünster St.Peter und 

Paul
Bamberg Kath. Kirche 
Berlin 750 Jahr-Feier 
Bonn BUGA-Gelände 
Braunschweig Stadthalle 
Büdingen Rathaus 
Cochem Ratskeller 
Detmold Stadtpark 
Dierdorf Gesamtschule 
Dresden Hygiene-Museum, 

Kulturpalast, 
Frauenunterkirche 

Eisenärzt Hotel Traun 
Friedberg Stadthalle 
Fulda Schloßtheater 
Gießen Kongreßhalle, 

Steubenkaserne 
Glauberg Bürgerhaus 

Außerhalb Frankfurt a. M.

Gochsheim Bürgerhaus 
Goslar Marktkirche 
Flörsheim Stadthalle 
Hamburg Hafengeburtstag 
Hannover Stadthalle 
Hattersheim Stadthalle 
Heringen Stadthalle 
Hofheim Stadthalle,

Hessentag 
Hungen Stadthalle 
Karben Bürgerhaus 
Kelsterbach Fritz-Treutel-Haus 
Kleinschmal-
kalden Festplatz
Koblenz Rhein-Mosel-Halle 
Kriftel Schwarzbachhalle 
Lauterbach Hessentagsplatz 
Leipzig Marktplatz, 

Gewandhaus, 
Thomaskirche

Limburg Dom 
Lübeck Musik- u. Kon-

greßzentrum
Mainz Schloß, Rhein-

goldhalle, Elzer 
Hof 

Marburg Stadthalle 
Mühlheim Bürgerhaus 
München Frauenkirche, 
Nieder-
Issigheim Mehrzweckhalle
Neukirch Kulturhalle 
Nürnberg Heilig-Geist-Saal 
Ockstadt Bürgerhaus
Offenbach Stadthalle 
Offenburg Stadthalle 
Roßbach Bürgerhaus 
Seligenthal Dorfkirche
Siegsdorf Kloster Maria Eck 
Sontra Bürgerhaus
Sulzbach Eichwaldhalle
Ulm Donauhalle
Viechtach Limeshalle
Weilburg-
Waldhausen Bürgerhaus
Wiesbaden Rhein-Main-Halle, 

Biebricher Schloß, 
Marktkirche, Kur-
haus, Staatsthea-
ter-Foyer

Winzeln Stadthalle
Würzburg �Käppele�

Auslandskonzertreisen

Ägypten Kairo
Australien Adelaide, Melbourne, Sydney
Belgien Brüssel, De Panne
Brasilien Rio de Janeiro, Santos, Sao Paulo
China Beijing, Guanzhou
England Birmingham, Coventry, London
Frankreich Beaujou, Lyon
Griechenland Athen, Korfu, Korinth, Pyräus
Holland Enschede
Italien Mailand, Rom, Taormina
Kroatien Dubrovnik

Malta Valetta
Mexiko Mexico-City, Oaxaca
Österreich Eisenstadt, Graz, Klagenfurth, 

Salzburg, Wien, Wolfurt
Russland Nowgorod, Sankt Petersburg 
Schweiz Zürich, St. Moritz, Zermatt 
Türkei Istanbul 
USA Chicago, Columbus/Ohio,

Detroit, Madison, Minneapolis, 
New York, Washington 

Wales Cwmbran, Nantyglo

Auftrittschronik








